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Geringe Geſehſtotlfigte

Die Aengſte des Herrn Balfonr.
Die Peden der anglo- amerikaniſchen Kriegsregiſſeure

kommen wieder einmal ſerienweiſe über uns Nach Lloyd
George gud Wilſon hat jetzt auch Balfour ſich hören
kaſſen. Er wählte dabei einen Ton, der zwiſchen Naivität
Und Anmaßung hin und her pendelt, in dem er ſich aber
gang gewiß vergriffen hat, wenn er geglaubt haben ſollte
damit das deutſche Volk verlocken zu können. Herr Bal
ſonr ſingt nämlich ein Klagelied auf die deutſche Jugend,
die zur Schlachtbank getrieben wird, und er ſtöhnt des
weiteren n Angſten über die deutſche Jnduſtrie, die in
der ganzen Welt in Gefahr kommt, über die deutſchen
Jinanzen, denen tiefe Not gewiß iſt wenn, wenn
Deutſchland ſich nicht zu dem bequemt, was England nütz
lich iſt. So wird Herr Balfour beinahe rührſelig, wenn
er auf die unausbleiblichen Folgen hinweiſt, die eintreten
müßten, falls Deutſchland durch ein weiteres Beharren
bei ſeinen wirklichen Abſichten wirklich verhindern wollte
„daß das im Jahre 1871 begangene Unrecht wieder gut
gemacht werde, daß Belgien in die Lage Zurückgeſetzt

werde, in der es d gefunden
de daß das große Un der Teilung

o iedr gutgemacht werde, daß Meſopotamien, Ara
bien den Türken abgenommen werde und Jeruſalem wie
Polens

Der eine hriſtliche Stadt werde Herr Balſour hat in
der Tat ein weiches Gemüt; der einſtige Jrenſchlächter
ſcheint ſich weſentlich gebeſſert zu habem, Herr Balfour
verwechlelt aber im übrigen wohl die Politik mit einem
Maskenball, vergißt aber dabei, daß die Larve, die er ſich
vorbindet, doch gar zu durchſichtig iſt, als daß man nicht
hinter denn Wehmutsſchleier und der Gerechtigkeitsmimit
den ganz gemeinen Raubtierblick des engliſchen
Jmperialismus entdeckte. Das alles nämlich, was Herr
Balfour durch Deutſchland nicht verhindert ſehen möchte,

iſt. das reizvollſte Annexionsprogramm, das ſich ein
Enkentehäuptling nur vorzuſtellen vermag. Das Unrecht
von 1871, die italieniſche Einigung, die Teilung Polens,
die Beſehung Meſopotamiens und Arabiens durch die
Engländer das Aufziehen des Union Jacks über den
Dücherw Jeruſalems, es wäre gar zu ſchön, wenn alle dieſe
Pläne, die teils für England ſozuſagen direkt von außer
ördenklichem Vorteil ſind, teils dazu dienen, ihm treue
Vaſallen zu verſchaffen, ausgeführt werden müßten, um
der großen Gerechtigkeit willen, ſchlechthin darum, weil
ſonſt das Weltgeſetz unerfüllt bleiben würde Herr Bal
four wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, in alledem
bei uns und bei unſeren Bundesgenoſſen auf hart
näckigen Un glauben zu ſtoßen. Warum dem ſo iſt
nd ſo bleiben wird, das guseinanderzuſehen iſt mittler
weile langweilig geworden und langweilig iſt es auch,
immer wieder die anglo- amerikaniſchen Hohenprieſter dar
auf hinzmveiſen, daß es doch aller Logik entbehre, wenn
ſie, falls unm wirklich die große Bereinigung aller einmal
geſchehenen Unrechte vor ſich gehen ſoll, ſich nicht ſelber
einmal um ihr Seelenheil bemühen wollen. Jndien, Jr
land, Agypken, das ſind doch ohne Zweifel auch ganz re
ſpektable „Unrechte“, die ſich gegen ein Wiedergutmachen
kaum ſtränben dürften. Demgemäß, Herr Balfour: nach
Jhnen,

Gewiß darin hat Herr Balfour recht die Kämpfe,
die noch durchgekämpft werden müſſen, werden Opfer
koſten Wer wollte ſich nicht von vorherein in tiefer De
müt und in großem Schmerz vor ſolchen Opfern neigen?
Aber, glaubt Herr Balfour, daß die britiſchen Truppen,
ſelbſt wenn ſie hinter noch ſo dichten Wällen von „Far
bigen, marſchieren, unverwundbar ſein werden? Viel
leicht ließ er doch einmal die engliſchen Verluſtliſten und
lernt ſo begreifen, daß, wenn ſchon um die Jugend ge
weint werden ſoll, dies der engliſchen, der franszöſiſchen,
der italieniſchen und falls Englands heiße Notſchreie Er
füllung finden, auch der amerikaniſchen zukommen dürfte.
in Unterſchied bleibt aber doch beſtehen. Den tſch
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land und ſeine Freunde werden weitere
kämpfen nicht um eines verkappten An
nexionsprogramms wilklen, ſondern um
einen Raubzug abzuwehren, den England nach
wie vor für geboten hält und der für jedermann erkenn-
bar iſt, ganz einerlei, ob Herr Balfour noch ſoviel Ku
liſſen ſchiebt.

Der Wellkrieg
Tirpitz über den Frieden.

In einer Anterredung mit dem Berliner Vertreter der
„Kölniſchen Volkszeitung äußerte. ſich Großadmiral von
Dirpitz über die Verhandlhungen in Bre ſtLiüt o wirt Euf die Frage, ob wir, um England zum Frie
den zu zwingen, nicht nöch unabſehbar Krieg führen
müßten, folgendermaßen

„Für mich und alle Stellen die wirklich in dieſe Frage
ein gedrungen ſind, unterliegt es keinem 3 we ifel, daß
wir E zwingen können, wenn wir mit d

eg Stange halten, und zwar zw
s gſehl er Zoe Da

S an genau Je näher der Augenblic rückt, der es
Zwinrgen müß nachzugeben, deſto größer wird

vielleicht das engliſche Mundwerk ſein. Das
darf uns nichteirre machen. Wir können his dahin aus
halten. Ich bin feſt überzeugt, daß wir zu einer dauernden
Verſtändigung mit Rußland kommen können. Jn bezug
auf ElſaßLothringen ſind Lloyd Georges Erklärungen
ſchon recht viel weicher geworden. Für England iſt

er Kernpunkt Belgien ſelbſt. über Meſopotamien uſw.
würde es mit ſich reden laſſen. Wenn wir das Reſiko, uns
angzugreifen, für England zu groß machen wollen, dannmüſſen wir i t i ſch an der fang driſchen
Küſte ſtehen bleiben. Was wir wollen, das iſt,
den nächſten Krieg dadurch vermeiden, daß wir einen neuen
Angriff auf uns allzu gefährlich machen, und daß wir
verhindern, daß England wieder Kontinentaldegen zur
Verfügung ſtehen.

Die Friedensver handlungen in BreſtLitowsk
Zu Beginn der Sonnabend Plenarſttzung, welche um

11,30 Ahr vormittags eröffnet wurde, gab der Vorſitzende
Graf CEzernin, eine Erklärung ab, in der es
heißt „Wir erkennen die ukrainiſche Delegation als ſelb
ſtändige Delegation und als bevollmächtigte Vertretung
der ſelbſtändigen Volksrepublik an. Die formelle An
erkennung der ukrainiſchen Volkspepublir
als ſelbſtändiger Staat Durch die vier verbün
deten Mächte bleibt dem Friedensvertrage vor
behalten.“

Herr Trotzki erklärte u ar Jn Ubereinſtimmung
mit der in der Sitzung vom 10. Jannar abgegebenen Er
blärung ſieht die ruſſiſche Delegadton kein erlei Hin
derniſſes für eine ſelbſtändige Teilnahme
der Delegakion des Genme vwalſekretarigts
am den Friedensverhandlungen, Der ukrai
niſche Staatsſekretär Holubwytſch erklärte hierguf, die De
klaration der vier verbündeten Mächte zur Kenntnis zu
nehmen. Auf Grund derſelben werde ſeine Delegation an
den Friedensverhandlungen teilnehmen

Es kam ſodann zu einer Auseinanderſe ung zwiſchen
General Hoſfm an n und Troch ki wegen der be an
ſtandeten ruſſiſchen Fuünkſprüſche. Trotzki er
klärte dabei, daß die Bedingungen des Waffenſtillſtands
vertrages Keine Beſchränkung für die Außerung der Me
nung der Bürger der ruſſiſchen Republik oder ihrer regie
enden oder leitenden Kreiſe enthielten oder enthalten

könnten. Staatsſekretär von Kü hl mann ſtellte zu den
Bemerkungen des der ruſſiſchen Delegation
feſt, daß die Nichteinmiſchung in die ruſſiſchen Verhältniſſe
ein feſtſtehender Grundſatz der deutſchen Regierung ſer,
der aber natürlich volle Gegenſeitigkeit erheiſche Herr
Trotz ki enkgegnete, die Parteien, die der ruſſiſchen Re
gierung angehören, würden es als einen Schritt vorwärts
anerkennen, wenn die deutſche e e ſich frei undoffenherzig über ihre Anſichten ezüglich der inneren Ver
hältniſſe Qusſpräche, inſofern ſie dies für notwendig er

ierauf wurde die Sitzung geſchloſſen
Die Ukraine und Polen.

Eine gus Kiew zurückgekehrte Perſönlichkeit, die zur
„Rada“ Beziehungen hat, teilt mit, die ukrani ſchen

Friedensunterhändler haben die Weiſung er
lten, der Errichtung eines unabhängigen Polens inner

alb des e tnographiſchen Gebietes zuzuſtimmen.
Der von den Zentralmächten beſetzte ukrainiſche Cholm,
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an allen Fronten Vor wichtigen Euhſcheiduigen.

ſowie Pidlaſze und Wolhynien fällt an die
Ukraine

Neue franzöſiſchengliſche Kriegszielreden.
In der franzöſiſchen Kammer nahm nach ündungder Interpellationen über die Verweigerung der äffe wach

Rußland der Außenminiſter Pichon das Wort zu einer
längerem Rede. Er erklärte u. a. Für einen gerechten
und dauerhaften Frieden ſind drei Bedingungen
erforderlich Eine heilige Art der Achtung vor den Ver
trägen eine Gebietsregelung, welche ſich auf
das Recht der Völker, über ſich zu verfügen, gründet, und
endlich eine Einſchränku nig eder Rüſtungen-
Dus iſt unſer Programm, und das iſt das Programm
welches Lloyd George darlegte. Was die Geſellſchaft der
Nattonen anbetrifft, ſo kann der Sieg allein ſie wirklich
ſchaffen. Das erklärte Lloyd George und das iſt a
unſer Programm.

Der
c

chret
R

h e ſetter jetzeimig geworden über Unſere Kriegszirle,
und wir konzentrieren jetzt unſere ganze Energie auf die
prakti ſche Kriegführumg, ohne die jene Ziele
nicht werwirklicht werden können. Wirt werden alles
geben, was wir geben können Die le tzt en Reſerven
unſeres Kredites und unſerer Mannſchaftsbeſtände
werden wenn nötig, verwendel werden. Unſere Armeen
ſollen ſofort auf volle Stärke gebracht werden. Es ſoll
eine Rakionierun g eingeführt werden, um eine ge
rechte Verteilung der Lebensmittel zu ſichern. Jede Tonne
Nahrungsſtoff, die dem Antergang entriſſen wird
und jede Tonne, die in England mehr erzeugt wird, kommt
einer Tonne Geſchoſſe gleich, die auf den Feind geſchleudert
werden. Der größte Sturmla uf dieſes Krieges
wird vorbereitet. Jch habe aber gute Zuverſicht.

Von den geſamten Keiegsſchauplätzen
werden keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet

völkerung
erklärt

in d.
Wie aus London berichtet wird, ſind bei dem

deutſchen Fliegerangriff auf London
an 6. Dezember nach amtlichen Mitteilungen 99 Brände
ansgebrochen. ber 30 Gebäude burden völlig
vernichtet, Der Polizeibericht verzeichnet 44 DTote
und 102 Verwundete. Ein engliſches Marineflug
Zeug iſt bei der Verfolgung der Flieger weſtlich von Mar-
gate abgeſtürzt

Der Flugzeugverluſt unſerer Gegner im Dezember.
m Monat De zem ber haben unſere Ge ger durch
die Tätigkeit unſerer Kampfmittel auf allen Fronten tm
ganzen 119 Flugzeuge und 9 Feſſelballons verloren
Wir haben 82 Flugzeuge und 2 Ballon s einge
büßt. Davon ſind 57 Flugzeuge jenſeits der Linien ver
blieben, während die anderen 25 Uber unſerem Gebiet
verloren gingen. Auf die Weſtfront allein entfallen
von den 119 außer Gefecht geſetzten feindlichen Flugzeugen
101, von den 82 deutſchen 74. An der italiemit ſchen
Front haben wir 17 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen und
b eigene eingebüßt.

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag lautet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Hſtlich und nordöſtlich von Arme ntieres ſowie in

der Gegend von Le m s war die engliſche Artillerietätig
keit tagsüber rege; auch in den anderen Abſchnitten lebte
ſie vorübergehend auf.

e



Front des Deutſchen Kronpringen.
An Teilen der er Artilleriekampf Stärkere fran

zöſiſche Abteilungen, die nördlich von Reims,
in Champagne und nordöſtlich von Avocourt
vorſtieen, wurden im Nahkampf zurückgeworfen
Südweſtlich von Orn es brachte ein eigenes Unternehmen
Gefangene ein.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Auf den öſtlichen Maashöhen und in den
mittleren Vogeſen zeitweilig erhöhte Feuertätig
b

Jn r r Luftkämpfen wuren geſtern
6 feindliche Flugzeuge und 3 Feſſelballons
abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Reues.

Mazedoniſche und italieniſche Front.
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Vom Seekriege.
Reue ſtattliche UBootBeute.

Neue UVoot Erfolge im weſtlichen Teil des Speerr
gebiets um England

6890060 Brutto-Regiſter- TonnenJn kühnen und geſchickt durchgeführten Angriffen ſchoß
eines der UBoote unter erheblicher feindlicher Einwir
ung vier große Dampfer aus ſtark geſicherten Ge
leitzügen heraus. Bei einem nächtlichen Angriff auf
einen ſtarken Geleitzug gelang es dem UBoot durch einen
ſchneidigen Rammangriff einen feindlichen UBoot
hoher Wahe derart zu beſchädigen, daß deſſen Verluſt mit

her Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt. Das UBoot
nahm hierbei außer einer leichten Beſchädigung keinerlei
Schaden

Vergebliche engliſche Kriegsliſten.Zum Schutz ihrer Schiſaet zur Jrreführung unſerer

UVoote greifen neuerdings die Engländer zu
Kriegsliſten,, die weniger liſtig ſind als heim
an v So verſenkte kürzlich eines unſerer e Boote
an der Oſtküſte Englands einen beladenen und be
waffneten engliſchen Dampfer von über 6000
Tonnen, deſſen Maſten und e um Zweck der
Verſchleierung ihrer Umriſſe bunt übermalt waren. Mit
kräftigen dunklen Farben war außerdem vorn und hinten
auf hellem Hintergrund Bug und Heck eines zweiten
Dampfers in ſchräger Lage aufgemalt, um den Eindruck
eines viel kleineren, ſchon im Sinken begriffenen Dampfers
vorzutäunſchen. Daß dieſe Maskierung ihren Zweck verehe bewies der Torpedotreffer im Heizraum, der
eine Keſſelexploſion hervorrief und den Dampfer inner

b 12 Minuten zum Sinken brachte. Jn der nächſten
acht. begegnete dasſelbe ABoot einem verdächtigen

Dampfe r r auffallend hellbrennenden roten unden er aternen vertkauſcht hatte. Jm Begriff, vor
der r UBoot Falle abzudre hen bemerkte
man plötzlich zwei kleine Fahrzeuge, anſcheinend Motor
boote, die hinter dem Dampfer überraſchend mit hoher
S hervorbrachen. Sofortiges Untertauchem des Anter
eebootes vereitelte jedoch die tückiſchen Abſichten der

inde.
Mit Mann und Maus verloren.

Die engliſche Admiralität teilt mit: Der Torpedo
jäger „Racoon“ lief an der Nordküſte von Jrland amnen während eines Schneeſturms guf die Felfen
De und ging mit der ganzen Beſatzung verloren.
22 Leichen wurden aufgefiſcht.

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Aus Waſhington wird gemeldet: Vor dem Kriegsunter
ſuchun, h des Senates gab Kriegsminiſter Baker
eine Erklärung über die

Vorbereitungen für ein amerikaniſches Heer
ab, worin er ſagte, Amerika habe in Frankreicheine
Admee von weſentlicher Stärke, die bereit ſei, in Aktion
z treten. Offiziere und Mannſchaften ſeien für die mo

rne Kriegführung beſonders gusgebildet. Unabhängige
Verbindungswege der Verſorgung ſeien in der Bildung
und ein großes Programm ſei ausgearbeitet für die Herſtellung neuer Krir gewaſſe n. Waffen mo-

ernſter und wirkſamſter Art ſeien für jeden
Soldaten in Frankreich und für jeden waffenfähigen
Mann vorhanden, der 1918 nach Frankreich W wer
den kann. Es ſeien nahezu 1 500 000 ann im
Felde oder in Ausbildung in Amerika oder außer Lan
des. Am 31. Dezember 1917 beſtand die reguläre Armee
aus 10 250 Offizieren, 475 000 eingetragenen Mann
Wanne die Nationalgarde aus 16 031 Offizieren, 400 000

nn, die Nationalaärmee aus 480 000 nn und die
Reſerve gus 84 575 Offigieren, 727 000 Mann. Jm
weiteren Verlaufe der Rede ſagte er, daß für 1918 dem
er tgt ner g 756 Milligrden Dollar
bewilligt wurden, alſo 50 mal mehr als im Jahre
1915, dieſes als e genommen. Die Luftſchiſfahrt beſtand am 1. April 1917 aus 65 See
1120 Mann und am 1. Januar 1918 aus 3900 Offizieren,
82 120 Mann.

Chiles Neutralität.
Nach der „Agencig Americang“ hat Chile auf die

Mitteilung der amerikaniſchen Kriegserklärung an OHſter
reich Ungarn geantwortet, es werde ſeine ſtrengſte
Reutralität aufrechterhalten und hoffe, daß ſich der Krieg
nicht noch weiter ausdehne.

Die Vorgänge in Rußland.
Abſterben der ruſſiſchen Front.

Wie der „Matin“ aus Stockholm erfährt, hat ein
ruſſiſcher Offizier erklärt, die ruſſiſche Frout
ſtürbe allmählich ab.

Der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ meldet
aus Petersburg. Die von verſchiedenen Seiten aufge
ſtellte Behauptung, daß Rußland den Krieg wie
der aufnehmen könnte, iſt in das Reich der

gramms anzuſtrehen.

e

Fabel zu verweiſen. Wohl werden im Smolny Inſtitut
unklare phantaſtiſche Pläne für die eventuelle Neubildung
einer Armee aufgeſtellt, aber alle dieſe Pläne ſind unaus
führbar. Rußland hat für die nächſte Zukunft als orga-
niſierter Staat aufgehört zu beſtehen.

Abbau der Entente in Rußland
Aus Petersburg wird gemeldet Nicht weniger bedeut
ſam als Buchanans Abreiſe aus Petersburg iſt die Tat
ſache, daß auch der berüchtigte Chef der britiſchen Militär
miſſion, Oberſt Knock, ſowie der Leiter der britiſchen
Marinemiſſion, Stanley, zuſammen mit Bu
nach England zurückkehren.ſprechen für den Abban der Entente in Rußland. Die
Engländer beginnen, ihre bisherigen Stützpunkte und

Ladeſtationen für UBoote im Finniſchen Meerbuſen
ein zuziehen.

Die Macht der Sowjets ungebrochen.
Die kräftigen Bemühungen, die Macht der Sowjets

zu ſtürzen, haben keinen Erfolg. Dutow iſt geſchlagen
worden und hat die Flucht ergriffen. Er wird von
Abteilungen revolutionärer Truppen und der Roten
Garde ver folgt. Die Truppen Kaledins haben
ſich nach mehreren Niederlagen zurückgezogen. Der
Arbeiter und Soldatenrat in Roſtow iſt in Freiheit
Die Frontkoſaken ſind gegen Kaledin eingenommen. Ka
ledin verſucht den Rückzug anzutreten. Seine nach dem
Don abgeſchickten Truppen kehren um.

Räumung Finnlands durch die ruſſiſchen Truppen.
Wie aus Helſingfors gemeldet wird, gehen in F.inn

hand Truppenverſchiebungen vor ſich, die an
nehmen laſſen, daß die Räumung Finnlands unmittelbar
nach Friedensſchluß bevorſteht.

Zuſammentritt der Nationalverſammlung.
Eine Reuter-Privatdepeſche aus Petersburg meldet,

daß die konſtitwierende Verſammlung zum
21. Januar in Petersburg zuſammentreten wird.

Nach einer Reuter- Meldung verfügten die Volksbeauf
kragten die

Beſchlagnahme der Putilow Werke

in Petersburg wegen Verſchuldung der Geſellſchaft,
ferner der Jnternationglen Schlafwagen-
geſellſchaft wegen der Weigerung der Leitung die
Arbeit fortzuführen.

Der Oberbefehlshaber Krylenko
erließ ein gusführliches Manif,eſt, worin er die Trup
pen zum Kampfe gegen die ruſſiſche, fran
zöſiſche, engliſche wnd deutſche Bourgeoiſie
a u ffo e und erklärt, es müſſe hierfür eine neue
Armee geſchaffen werden. Alle Regimenter werden auf
geforderk, dieſer Armee beizutreten.

Kämpfe zwiſchen den Maximaliſten und Ukrainern.
Aus Petersburg wird gemeldet Ein Kampf von

7 Stunden Dauer fand zwiſchen maximaliſtiſchen und
ukrainiſchen Truppen in der Nähe von i
Bezirke Tſchernigow ſtatt wobet es ſchwere Nerſiſte e
Die ukrainiſchen Truppen haben Bachmatſch nach ſchwerem
Kampf beſetzt.

Politiſche Kherſicht.
Sſterreich-Angarn. Aus Budapeſt wird gemeldet, daß

Wekerles Armeeforderungen eine Ab
hehnung ſeitens der Krone erfahren haben.
Wekerle erhielt den Auftrag, eine Löſung der kritiſchen
Situation bei Ausſchaltung des militärpolitiſchen Pro

ms Infolgedeſſen ſteht er vor der Not
wendigbeit. eine Verſtändigung mit der Parlamenktsmehr
heit anzubahnen, ſei es durch Herbeiführung einer Par
heikonzentration oder ein Kompromiß in der Wahlreform-
frage. Kommt dieſes nicht zuſtande, ſo ſteht Wekerle vor
der Möglichkeit, bei Beratung der Wahlreformfrage in
nächſter Woche niedergeſtimmt zu werden. Das Ergeb
nis der 7. ungariſchen Kriegsanleihen über
ſteigt nach den endgültigen Feſtſtellungen 3600 Mil
lionen Kronen Die durch die bisherigen ungariſchen
Kriegsanleihen aufgebrachte Summe beträgt damit über
15 Milliarden.

Portugal. Laut einer Meldung der „Köln. Ztg.“ von
der Schweizer Grenze erhielt ein portugieſiſcher Groß
induſtrieller, der ſich in Paris aufhielt, einen Brief aus
Liſſabon, der die Gerüchte über neuerdings in Portugal
ausgebrochene Unruhen beſtätigt. Jn Liſſabon ſollen in
den letzten Tagen ſchwere Ausſchreitungen vor
gekommen ſein. Der „Temps“ gibt zu, daß die Aus
ſtandsbewegung in Liſſabon ſich gegen die Teil
nahme Portugals am Kriege richtet.

Jtalien. Die franzöſiſchen Generale Foch. Fayelle
und Goudrecourt ſind zu einer großen Militär
konferenz in Rom eingetroffen. Jn der Februar
tagung des italieniſchen Parlaments wird die Regierung
mit einer neuen Erklärung der italieniſchen
Kriegsziele vor das Volk treten.
England. Einem Leitarkikel der Times“ zufolge ſind

die Veränderungen in der Admiralität da
durch veranlaßt worden, daß die Regierung ebenſo wie
das Volk überzeugt waren, daß die verantwortlichen
Männer nicht glles gekan haben, was zur Bekämpfung
der UBvoote erforderlich war.

Japan. Die Times melden aus New York Die
amerikaniſche Preſſe beklagt, daß Japan ſich nicht ver
ſtehen wolle, analog den engliſchen und amerikaniſchen
Kriegszielkundgebnugen ſeine eigenen Fri edemnsbe
dingungen zuformuljeren. Auch im japaniſchen
Parlament ſei bisher noch keinerlei Erklärung erfolgt.

ankreich. Die Grklärwng Pichon s (ſiehe unter
Weltkrieg) rief in der Kammer die größte Senſa
tion hervor. Die Sozialiſten verlangten einige deut
liche Aufklärungen über die Gründe, warum alle Alli
ierten ſich auf ein Friedensprogramm nicht einigen
konnten. Moutet und Albert Thomas erhoben ſich von
ihren Plätzen und forderten Pichon auf, der Kammer die
Korreſpondenz wit London, Waſhington und Rom vor
zulegen. Pichon lehnte ab. Am nichts in der Welt gebe
J diplomatiſche Geheimnis preis. Man riſkiere,

a

ſtünden Verträge mit Jtalien, Serbien,Rumänien und Belgien die Frankreichhalten müſſe. Die Sozialiſten rufen hier „Was
ſteht in dieſen Verträgen? Wir n keine

Bachmatſch im

i changnWeitere Anzeichen

entſpinnt ſich ein Fauſtkampf.

l ater r dee Immer

Ahnung
es beſtehen Verkräge, die wir gegenſeitig halten menMoutet: „Dos muß nicht unbedingt ſein.“ Dieſer Nor

wechſel völlzieht ſich unter gewaltigem Geſchrekt. Der
Lärm erreicht den Höhepunkt, als der Sozialiſt Roux
Coſtadaut auf die Worte Pichons, zuerſt und vor allem
müſſe man ſiegen, antwortet: „Da muß man woch bange
warten!“ Die Sozigliſten und das Jeuntrum wer-

den handg reif lich. Zwiſchen dem Führer der Min-
derheitsſozialiſten Longuet und dem Radikalen Simyan

Sie werden getrennt und

davon Pi

beruhigt.

Deutſchland
Wichtige Beſprechungen in Berlin. MAntih wird

aus Berlin gemeldet Der Kaiſer und die Kaiſerin
nahmen Sonntag vormittag an dem Gottesdientt in der
Kaiſer WilhelmGedächtniskirche teil. Der Katſer hörte
De den Vortrag des Reichskanzlers und den des
ſeneralſeldmarſchalls von Hindenburg. Die wich

tigſte Beſprechung war auf Sonntag nachmittag zwäſchen
der Oberſten Heeresleitung und dem Reichs
kanzler Grafen Hertling angeſetzt. Has Ergebnis
dieſer Konferenzen wird ſodann den Gegenſtand der Be
ſprechung beim Kaiſer bilden, die au Montag
anbergumt iſt, und an der alle beteiligten Perſöullkchkeiten
teilnehmen werden. Ein Kronrat im eigentlichen Sinne
wird dieſe Beſprechung nicht ſein, da nicht alle Staats
miniſter an ihr teilnehmen werden. Gerüchte wollten
wiſſen daß für Sonnabend eine Kronratsſitzung anbe-
ranmt ſei; doch dürfte der Tag lediglich durch wichtige
Baſprechungen gusgefüllt werden. Erforderlichen
falls ſollte dann der Kron rot für Sonntag einberufen
werden. An einer ſolchen Siczung würde natürlich auch
der Kronprinz teilnehmen

Auszeichnungen. Dem württembergiſchen General
leutnant Frhrn v. Walter, dem ſächſiſchem Oberſten
Frhrn. v. Oldershauſen, dem bayeriſchen Major

rage r und dem bayeriſchen Oberleutnant der Reſerve
ch le ich iſt, wie amtlich gemeldet wird, der Orden Pour

le mérite verliehen der Generalleutnant der Infanterie
von der Armee Riemann hat den Roten Adlerorden
er Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern und der
Oberſtleutnant à la suite der Armee Franz Joſeph Fürſt

zu Jſenburg Büdi i iumd ingen«Birſtein dasKreuz der Ritter des Kgl. Hausordens von Hohensollern
mit Schwertern erhalten.

Der frühere Staatsſekretär des Reichskolonialamts
Dr. Dernburg ſprach am Sonntag in Frankfurt a. M.
über den kommenden Frieden,
bagsreſolution ein Verſtä igwngsfriede ſein
müſſe. Der Lloyd George Friede ſei genau ſo Machtfriede
wie der von dem Alldeutſchen verlangte Tirpiz- Friede
der den Krieg verewigen würde. Dernburg lehnt eg-
liche Annexion m Weſten und Oſten ab und
ſteht guch der Schaffung eines großen Kolonialreiches
ſebeptiſch gegenüber. Jetzt gilt es aber noch zu kämpfen
um das höchſte Gut des Vaterlandes und ſich mit vraft
und Harmonie im Jnnern für die ſchwerſten uns noch be
vorſtehenden Stunden zu wappnen.

Beſprechungen über die W Frage. Der
Exzelleng Wallkrafß, begab

chon: „Jch kann r ihrer

r im Sinne der Reichs

ſich geſtern mit dem Gehen mer e SVortragenden Rat im Reichsamt des Jnnern, Dr. Schule
nach Belgien, um in einem mehrtägigen per an
Ort und Stelle mit den maßgebenden Perſön-
lichkeiten Fühlung zu nehmen und die ürtig im
W e des Intereſſes ſtehenden Fragen eingehend
zu beſprechen.

Eine Anzahl türkiſche Juſtizbeamte ſind nach
Deutſchland abgereiſt, um dort die Juſtizver hältniſſe
zu ſtudieren.

Rücktritt des Militärverwaltungschefs von Dtanen
Wie die Korreſpondenz B. erfährt, iſt de Jſfen
burg Bir,ſtein, Chef der Militärverwaltung Li-
kauens, auf ſeinen Antrag von ſeiner Stellung ent
hoben worden. Der Oberbefehlshaber Oſt, Prinz Leo

von Bayern, hat ihm die Genehmigung ſeines Wun
ches in einem Telegramm mitgeteilt, Perwor an dem
ürſten Dank und Anerkennung für die Verwaltung Li

tauens ausgeſprochen wird.
Neue Steuerpläne Wie die „M. Z. hört waren

Freitag die Finanzminiſter der Einzelſtaaten in
Berlin verſammelt, um vor der Einbringung des Reichs
etats mit dem Reichsſchatzſekretär über Einzelheiten des
Reichshaushalts zu beraten. Für Sonnabend abend
waren die Finanzminiſter und eine Anzahl politiſcher und
ehe Perſönlichkeiten zum Grafen dern
geladen

Das Wahlergebnis in Bautzen-Kamenz. Bei der
am 11. Januar erfolgten Reichsfagserſatzwahl inBauten Kamen z erhielten Dr. Herrmann (Konſ.)
8853, Pudor (Fortſchr.) 4980, Uhlig (Soz.) 3732 Stimmen.
Wie ſchon bekannt, findet Stichwahl zwiſchen Herrmann
und Uhlig ſtatt. Wie die „L. N. N. von ſortſchrittlicher Seite erſahren, iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit dar
auf zu rechnen, daß die Fortſchri t ler für die St ch
wahl in Baußen-Kamenz eine Parole ausgeben
Dieſe würde angeſichts der Verhältniſſe, wie ſie zwiſchen
den Parteien im Reiche augenblicklich obwalten, wohl
kaum anders ausfallen, als zugunſten des Sszial-
demokraten Uhlig. Auch der in derunterlegene fortſchrittliche Kandidat Pudor ſoll guf dem
Standpunkt ſtehen, daß eine Parole zugunſten des So
zialdemokraten auszugeben ſei.

Parlamentariſches.
A Vor der Kanzlerrede. Wie gemeldet wird, wird der

Hauptausſchuß am Dienstag 8 noch mit den
Fragen des Gefangenengaustauſchs zu beſchäftigen

ghaben, ſo daß aller Vorausſicht nach die Rede des
Reichskanzlers über die politiſche Lage, in der er

die Entente in die Brüche gehe. Es be f

auf die jüngſten Ausführungen Lloyd Georges und die
Botſchaft des Präſidenten Wilſon zu antworten beabſich
tigt, erſt in der Mittwochſitzung des Hauptausſchuſſes er
folgen wird. Eine andere Meldung beſagt: Sicher iſt.
daß der Reichskanzler im Laufe dieſer Woche im Haupt
e u über die politiſche Lage, beſonders über die Frage
des Friedens, reden wird. Es wird vermutet, daß der
Kanzler zunächſt noch eine Erklärung eines beitenden
ranzöſiſchen Miniſters abzuwarten wünſcht

W Jn der Fortſetzung der Beratung über die Wahl
rechtsreſorm im Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes erklärte
der Vize präſident des Stagtsminiſteriums, auch die
Staatsregierung betrachte die Geſetzentwärfe als



den Strafrichter zu ſchleifen, zumal die Feſtſtellung der z Der „Belgiſche Kurier“ in Brüſſel ſah ſich W die
Entſchuldigungsgründe nicht einfach ſei, doch werde ſich beiden Ausgaben der Zeitung auf den Umfang von je
über dieſe Sache reden laſſen. Der Vigzepräſident des zwei Seiten zu beſchränken und alle Anzeigen wegzü

Kraſt geſetzt werden. Der Miniſter des Jnnern at e e wider ſwrag dem e 9t hofft auf Beſſerung „in ſpäteſtens einigenerHar e e e ſetz ſchaffen. Das indewahlrecht Wochen“. 3e e e e 9 lgeſetz zu ſchaffen. Das Gemeindewahlrecht ae J e könne in ſeiner gegenwärtigen Faſſung nicht aufrecht Jm Rieſengebirge ſchwer verunglückt iſt der noch im
könne man See rer gen Ein natio eThalten werden, es ſei eine anderweitige Abſtufung en Alter e e e e

t iDe icht di e u in S G Kühere rhnone v De Herrenbans- nötig in Ober Krummhübel. Er hatte jeinnalliberaler Abgeordneter regte an, die Herrenhaus nenden Eltern beſucht und den Rüe
er den Kamm angetreten. Gegen Abend

e

einbeitlich insbeſondere würden die. Vorlagen be
treffend die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und über
die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes nur einheitlich in

w Hotel
ein-Aupa w

Montag i
r ju

Vermischtes.
Befreiung eines Zuchthäuslers auf dem Transport.

r Arbeiter Thomas Wolff, der vom Altonger
icht kürzlich wegen Totſchlags zu acht Jahren

urteilt wurde, iſt entflohen. Während eines
s trat ein falſcher Unteroffizier an den Ge

her heran und ließ ſich Wolff übergeben
eitdem iſt der Verbrecher verſchwunden.

Die Papiernot zwingt die Zeitungen immer aufs
neue zu unliebſamen Einſchränkungen und Behelfen. Die
„Mawner Zeitung erſchien wegen Ausbleibens einer
Papierſendung dieſer Tage auf ſchwerem Kunſtdrug-
papier, eine recht teuere Aushilfe. Aus dem gleichen
Grunde matßte eine Ausgabe des „Plöner Wochen

lich gezeigt e wie ſehr ihnen das gleiche Wahlrecht blattes“ verſpätet erſcheinen, und die „Elmshorner Zei-
ſei reformbe- tung war gezwungen, einen Teil ihrer Ausgabe fort

S

rſcheinlich
werden
rft goben

e e r J e l e vußtſein.Lande. Miniſter Dr. Drews erklärt »noch, daß vom zehn Tage kang auf r s 9 Schlieſti ch brachte man ihn in das Arnsdorfer Kromken,

o r t a everboten ſeien, beſondere Anordnungen über Wahlrechts blatt e erſchiew in gelbem Gewande, die
verſammlungen aber nicht erlaſſen wurden. Der Mi Waldeckiſche Landeszeitung“ in Korbach auf grauem BVerantwortlicher Redakteur Franz Rößner
niſter des Innern äußerte Bedenken gegen die Wahl Papier; das „Altenger Kreisblatt mußte eine zwei in Merſeburg.

an beſtimmt ſchriebenen Tagen
eder n können wir keine
Verantwortung übernehmen, fedoch

G Kriegstrauung G
Merſeburg, den 13. Januar 1918,

X 60/18. Der Magiſtrat.
Einſchränkung des Motorſtromverhrauches,

t der r urd alle r c derd Stadt, den Motorenbetrieb unbedingt auf die Zeit von 8 Nhr vore e mittags dis d Ubr nachmittags und 8 Uhr abends bis 5 Uhr
e z e früb zu beſchränken und in den Zeiten vor 6—8 Ubr früh unda 5-8 Uhr abends Motorſtrom nicht entnehmen zu wollen. Die

beiden ſtromliefernden Werke der Ueber landzentfrale ſind zurzeit
nicht zu einer vollen Belieferung in der Lage, da im Elektrizitäts-

werk ver hemiſchen Fabrik Buckan in Gröbers ein Maſchinen
ſchaden eingetreten iſt, der noch nicht behoben iſt, wäbrend das
Elektrizitätewerk Ammendorf in ſeiner Leiſtange ſäbigkeit durch

r erlaunben sich anzuzeigen
e r s rund Regiment sarzt Auouſt Kortmann mit Frau Hedwig geb. Atapsuet Korimann un Frau

Lehmann der Zablmeiſter Stelle 9 ed wig geb. Lehmann,
vertreter Robert Tichierske mit
Frau Marie geh. Frövel; der
Armierungsſoldat Gd. Weiſen
bach mit Frau Emilie geb. Kobe
KReumarkt. Beerdigt: der

Bäcker W elli Tepper.

2222222 LAllen lieben Bekannten

3

e

Sonntag früh 4 UDbr entschlief unerwartet
unser Heber Vater und Grossvater, der In valid

nk für die uns eH r nene Kohlenmangel beeinträchtigt wird. Es liegt daber auch im InO keiten und Ehrungen zu ter ſſe der Allgemeinhot, daß die Motorſtromabnebmer nicht dieunſerer goldenen Hochzeit. Strom verſorgung durch Einſtellen ihrer Motore gerade in derMerſeburg 14. Jan 198 9 im 74. Lebensjahre. J theit e 3 de e der e u Kraeveeerſeburg, 14, Jan. 34 wird um ſo eber nachgekommen werden können, als alle ehmert ssen, e. 14. Januar 1918. nach Doppeltarif ſowieſo zweckmäßiger Weiſe nur in den genanntenS e a e m re S c Ah ſeit e d n ealleſche Straße 865. der Sperrzeit aufgeboben und andererſeits der Preis für die entDie trauernden Hinterbliehenen, nommene Kilowattſtunde in der Sperrzeit weſentlich erhöht iſt

9 Merſeburg, den 12, Januar 1918,S 06 06 öä Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr vom

Trauerhause aus tat. e Der Maoiſtret.Butter-Verteilung.
Am Eonnabend den 19. Jannar 1918

vird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis

Am Sonntagmorgen ent
ſchlief ſanft nach längerem
Leiden mein lieber Mann
h und guter treuſorgender
J Vater, der Hausmann e die liebevollen Beweise der Teilnahme beim ettmarten in den bekannten Verkaufsſtellen

inscheiden unseres tenren Kutschlatenen Aug matRobert Bauer Klee sagen herzlichen Dank Molkerei und Landbutter
Kaegehen und zwar auf jede Kreisfettmarke und atzdie trauernden Hinterbliebenen. eiten e an ede Salns

Gramm Butter zum Preiſe von 81 Pfg.
Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren,

H. Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis
ſpäteſtens Honnerstag abend

n die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.
Merſeburg, den 14 Januar 1918 L. A. H. 96/18,mitglied Das ſtüdtiſche Lebensmittelamt.

obert Bauer. de n n Gerſtenſpren
Die Beerdigung findet am Don leberpaſte e, Brotauſſtrich, leber ſt aboa geben

nerstag nachm. 36 Ubr vom Trauer wurſtartig, Krabdenextrokt s r vem Klanſentoe 5
S bauſe Oberaltenburg Nr. 4 aus ſtatt. Muſchelextrakt, geſalzener Schell ar 5.

Veteran von 1870/71
im Alter von 69 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an Merseburg, den 14 Januar 1918.
im Namen der trauernden e. eHinterblieben a

u. Auguste Bauer
geb Lange

nebst 9 Kindern
Merſeburg, 14. Jan. 1918,
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachm. 3 Uhr
R vom Trauerhauſe Ober
K. altenburg Nr. 4 aus ſtatt.

Am 183. Januar verſtarb unſer
Kamerad und langjähriges Vorſtands

fiſch, Bouillonwürfel, Nüſſtgen Ein in gureme e J polen r e e e e e e ne e sen,G emüſeſnppen in Kartons, Räbr2 e e e befe Schwan pulver Rico“, Deut, oder Auszieh Tiſch. zu verkaufenSonntag morgen ver 22 reits ſcher Tee, Kaffeerſatz, Zitronen Halleſche Ser. 59, var
ied plötzli d ſaft, Kümmel. Lorbeerblätter,n n n Die Pferdeanshebung für die Gtadt Merſehurg (Sleherong. Woſtrich De Het Taubendün er

unſere herzensgute Mutter, findet am e ſt n eSa wie h a mutter. Mittwoch den 16. Januar 1918, vormittags 8 Uhrſſeſe Ran olvn“ Schaierſetſen: trocen und rein) kauft

Schwefſter, Schwägerin und ſeife, yn“, fTante auf dem Nulandtsplatz hierſelbſt ſtatt er ſatz, Händereinigunge mittelEs ſiad vorzuſübren Sicheiheits Nadbblzer Lederfahrik Vorwerk
1. Alle bei der Vormuſterung als kriegsbrauchbar bezeichneten ſtell dieſe WFrau Augute Grumhach I Pfrede ſoweit ſie nicht märſchanſahtg (ierstzhiwes Zenans) wehen Luneſeg den gern Guche 6009 Mark

s und. 1818, nachmittag d Uhr im a s zweite Hyporhek auf HausDies zeigen chmerzerfüllt 2, Alle bei der Vormuſterung als vorübergehend ketegsunbrauch- Sitzungs zimmer der ſtädtiſchen ar dſtück. Offerten unter A160
un n e ſoweit ſie nicht marſchfähig (tierärzt a entgegengenommen. n der Exved d Bl niederzulegen

Merſ den 14. Jan. 1918.Karl Grumbachnehſt Kinder. 3. Alle ſeit der letzten Vormuſterung in Zugang gekommenen Da ſtadtiſche Webenemirielemt Gut möbl. Wohn und

Pferde vom zweiten Jabre aufwärts obne Rückſicht auf Kitegs 7 SchlofzimmerMerſeburg, 18. Jan. 1918. n le e tig den abgeſehen Frnten nd der Nächſter Annahmetag fort zu beziehen. Wo? ſagt die
enigen Pferde, die aus irgend einem Grunde bei der VorDie Beerdigung findet muſterung gefehlt haben, ſofern die Gründe der damaligen e 1918 Exped. d. i

Anſtänditges junges MädchenMittwoch den 16. Januar, Befſeiung nicht mehr vorliegen, zum Zwecke gleichzeitiger Amtliche Annahme und Verkaufs
ne e Muſterung. ſtelle für eeehneae Bekleidung ncht v tee S itteauſe Kleine Sixtiſtr. 15 4. Sämtliche Pferde in den Händlerſtellen vom zweiten Lebens Merſeburg, Karlſtr. 2. r rte an die

aus ſtatt. jahre aufwärts ohne Rückſicht auf die Kriegsbrauchbarkeit zum 34/18 Exped. Bl. in ſenten.
G ZBweke gieczeitiger Muſterung. Geſucht er ben nDie kriegsbrauchbaren oder vorübergehend kriegsunbrauch Beſſer möbl Zimmer

t i ch baren Pferde ſind am linken Bockenſtück mit den farbigen Beſtim Bahnbof, von beſſ Herrn.u I n en mungstafeln und der laufenden Nummer der Vorführungsliſte zuſzu vermieten Entenplan 9 h ode Schriftl. Angebote erbeten unt
zu verkaufen GSotthardtſtr. 40, verſehen. Die übrigen Pferde tragen nur am linken Backenſtückl! Markt 24 im Geſchäft. „Unbehagen“ Hotel Alter Zeſſauer



preisaufgahbe.
Pie auf nebenstehenden Dominosteinen vermerkten Buchstaben ergeben, richtig

Serdnet, ein bedeutungsyolles Wört. Unter die Einsender der richtigen Lösung
gelegen die nachstehend verzeichneten Gegenstände gratis zur Vertellung:

Pollgt. Tatelservice
Gold Herren u. Damen-

Armhang-Dhr je

Kofl Z. geidenen Rlelde
Für obige Gegenstände zahlen wir auf Wunsch auch den Barbetrag aus. Ferner gelangen zur Verteilung

20000 Trost- Preise mm Wer
n Schicken Sie noch heute

el. geschriebenen
I Keeclität unseres Unternehmens

Wert. 400 Sprechapparat

Adresse ein.

Mut u
im Wene von je n

t

Photograph, Apperat
„200 5 Preſse
„200 20 Preſse

39 38 e
r

Ihre Lösung in verschlossenem, mit 15 Pf,
Sie verpflichten sieh zu nichts.

Briefe aus dem Felde können nicht beantwortet werden

e won e Mk. 2.
g. frankierten Briefumsehlag unter genauer Angabe Ihrer deut-

Zahlreiche Anerkennungen und Dankset reiben beweisen die

Falls Sie Auskunft wünschen, ob Ihre Lösung richtig ist, erhalten Sie dieselbe innerhalb 14 1 agen und wird Ihnen dann zugleich
der Termin der Preis verteilung bekanntgegeben. In diesem Falle ist der Lösung Rückporto für unsere Auskunft, d. j. für Drucksachen-

Porto ete. beizufügen Schreiben Sie noch heute an cnBären-Ver'sg,
e

arlotten burg 487.
Bekanntmachung.

Hie Auszahlung der Kriess
Kutergeütungen erſolgt in nach
Kehender Reihenſolge:

Mittwoch den 16. gannar 1918:
Liſten r. 1— 600 vorm. 8- 9 Uhr

601 800 9—10
891 1000 10 11

„4001 1200

2 e

I S
11

1201 1800 12 12
Hemgtegstag den 17, Fanunar 1978.
iſt. Nr. 1301 1890 vrin. 8--9 Uhr

1801--2000 9-10
2001--39200 160--11
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Merſeburg, den 14 Jan. 108,
Die Fahlſtelle

krd Kaffee für 2 Huren offen
FTeid ſtraße 28, am Hinterteich

Naufe eben Po ſten ausgekämgrre

AAwelhagl,
Kosghanre, Kaninohen- um
Hosanfelle und zahle höchſt
Preiſe.

Frau Irmiseh,
Johaunmisſte 16.

a 9
in großer Auswahl bei

Rich. Dieftrich,
Sand Nr. 18 Telephon 581
Beerdignnagsanſtalt Pietät.

Alle Sorten

Hüte Felle
kauft

ar Winger,Gottbardtſtr. 88.
Ren eingetroſſen:

Kräuter-Likör
M. I le Flasche.
Adolph Frank,

Weiugregnenulung, Baragtr. 3

Cussels Rescel
empfiehlt

Hermann Müber,
Sthmoſe Sir 19.

Achtung
Zable für alte

wollen Etru mal
Kilo M ſür BumpenMetalle höchſte Preiſe
Frau Amisch, Johanalertr. 184

Ufte en anf eie dine ra za

o

Grün krunzöclscher Unterricht
bezw. Kachhilkestunden

werden zu mähigen Peten noch
erteilt. Angeb. unter r N an
die Exped d. Bl.

ſoſort geſuchtAnſwartung Halleſche Str. 46 J.

Kuf wartung
fü ſofort geſucht

Roſetch- nd Fletſwarenvertau
igdet am 15. ganngr 1978

bei Hoſfmunn, Obere Breite Straße Kr. 4,
oormittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 1501 160

w w t 160 1700chmittags von Ubr auf die Orhmunggnummern 1701-1800

4—6 1801 90
tatt, Ein Auſpruch en v et le ean eine beſtünmte Art von Flerzch deketſchwaren beſteht r

WMerſehurg, den 14 Jannar 1018
Has Kädtiſche Lebenemtttelauat.

L A I B3'18.

Kellnerlehrling
findet Ottern Lehrſtellung.

Kaffeehauns und Konditorei
Zoru, Hölle g G.

Konditorlehrling
findet Oſtern tüchtige Ausbildugg

Konditore Zorn,
Halle g S.

Mit Bezu nahme auf die vielſeitig von den
Generalkommandos gemachten Aufforderungen, den
Pferd bedarf dieſesJab esr chteitiezu deckem werden
Landwirte und wer ſonn noch ſtarke Arbeitspferde
braucht dringend erſucht, ſoſort nach Station goolo

W giſcher Garten Berlin zur Iferdenerkaufeſtelle Stahl
Nr. U ar Bahnhof Zoologtſcher Garten zu kommen, daſelbſt. ſin
militärfreie und ausfahrfreie ſchwere Plerde aus verſchiedener
Armeekorps auch rhetaiſch belaiſche Pferde von ca. 25)0 his ca.
3500 Mk. das Stck jetzt erhälelich ſür jedermann Schriftliche
Anfragen zwecklos Feſte Taxp reiſe obne Handel

ANCCCG
veranſtalten Mittwoch den 16. Fan., abends pünltl. 8 Uhr,

im großen Saale des „Tivoli

Vortragsgbend mit Lihthildern,

an welchem im Auftr. der Geſellſchaft für Volksbildung in Berlin
Herr Rekter Stove gus Qgedileharg

ler Seemlne, Torpedlo n Untergeeboot
ſwrechen wird. Der Eintritt t
frei und laden wir zu recht zahlreichem Beſuche ein.

Thiel e, R üigeo w.

SeeHammer Lichtspiele:
Neun Zegh heute Woäntog ger granse Kaltage fälen

O. Die im Schattenlehen!“ G
G h Sciäral weler unedelc geboregen enschen jg 5 en.

Uncki das vorzögtohe Beiprogramm,.

Dienstag Mittwoch Donnerstag
J v&S, Des Leben ndemochte Freude

Der Roman einer Zrkusreiterin in 5 Akten. O
Hauptrolle die grösste Kino- Prinzessin Fern Andro!!

ltebt und bekannt daret: s fel ein Rett in der Früblingengeht.

Ausserdem ein bestgewähbltes Belprogeaean

Verlade Auſgeher
für ein großes Braunkohlen
Merſeburgs geſucht. Angebote unter K 139 an Haaſenſtein
Vagler, A. G Halle a. S

e in derS

für jedermann, Damen u. Herren M

Für mein Kolontalwaren- u.
Kaſfee-Spezial Geſchäft ſuche zu
Oftern etnen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.

Walter Beramanv,
Kaffee-GroßRöſtereiu. Weinhdlg.

Ein Klewpnerlehrling
zu Oftorn geſucht.

Hermann Müller,
Klempaermſtr, Schmale Str. 19

Einen Lehrling
ſtellt Oktern ein

Hermann Selle,
Stellmacherwtra Mauſch. St

Ein Lehrling
kann zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen in die Lehre treten
Stell nachermitr H. Niemann,

Gchkop am.

Ein Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Lehmann. Schmiedemſtr.,
Ceehvon.

Junges Mädchen

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
bei gutem Verdienſt für dauernde

Beſchäſtigung ſofort geſucht.
rgerl. Branhans.Fübrlwühret

ſofort bei hohem Lohn geſucht.
Zu melden beim Portier.

C. un Baltte Co
G. m. b. H.

Hienſtmädchen,
17 bis 18 Jahr alt für Küche u.
Hausarbeit per 1. Febr. geſucht

Reumarkt 39 part.
Jüngeres kräftiges Mädchen
für den ganzen Tag geſucht.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Alter Fuhrllſnt ler
ſOwie zuverläſſiger Mann

iür die Materialienausgabe in unſerem Magazin geſucht.
Kriegsbeſchädigte werden berückſichtigt.

Haubere Anſwartung
für jetzt oder ſpäter geſucht

Chriftianenſtr. 5, part.
Gaubere Aufwartung

ſofort geſucht.
M C Weddy Poeniſeke,

Kl. Ritt erſtr. 4
Hum I. Februar wird ſur die

Vormittage eine ſaubere ehrliche

Ober itenburg 3, part, AufwartunMitteldeutſche Gtickſtoffwerke G. m. h. H. Großkayna. e t ins Bl. v u

als L ernen de
Otto Franke, Buregtt. 13.

kivol Ineate
Hienstag ven 15. Jannar 1818,.

Abends Uhr v

Khends 48 Uhr
Einmalige AufführungKonleß Guderl.

Luſtſpiel in 3 Akten von Blumen
thal und Koppel Es fald.

bubghun-IReah

r. Unerst. l.
Programm von

Dienstag bis Honnerstag.

Um das Bladms
des Könles,

Künſtlerdrama in 3 Akten in der
Hauptrolle Waldemar Pſtlander-

Aer Reiſenlel.
Luſtſpiel in 3 Akten, in der Haupt

roll Paul Heidemangt.

Je ceren Hanne.
Luſtſpiel in 1 Akt mit Kuspychen

in der Hauptrolle
Wochentags Anfang 7 Ahr.

e

Se Velamimacing.

Tagesordnung
für die

Sitzung des Zweckverbandes

Leunng
am 19. Jannar 1918,

schmittag 3 Uhr,
in Lenng Werke, Bann 26

Zimmer 45
Beſtimmung der Blätter für
Bekanntmachungen des Ver
bandes

2. Beſtimmung des Raumes für
die Auslegung des Haushalts
planes.

3. Feſtſetzung der Hebetermine für
die Gemeindeſteuern.
Leung Werke, den 13. Jan. 1918,

Der Vorgltzenge
les Zweckverbandes Leung,

Bolle r
NaSen9ponveeine.

Heute Dienstag abend punkt
8 Uhr im Ratskeller

Zuſammenkunft
ſämtlicher Merſeburger Raſſen
ſportvereine m. ihren Mitgliedern

Der Ortsausſchuß
20 Mark Belohnung

ſichere ich demjenihen zu, welcher
mir innerhalb Merſeburg Wo
nung für za. 250 Mk. ſo nachweiſt,
daß ich dieſelbe beſtimmt am 1.
oder 7. beziehen kann. Wohne
18 Jabr in der etzigen Wohnung
O. Roth Obere Breite Str. 91

Schwarzer Pelzkragen Sonn-
abend abend Gr. Ritterſtr. bis
Schmale Str. verloren. Gegen
Bel. abzug. Schmale Str. 1 T.

Grünes Damenportemonmngie
verloren gegangen von Bäckerei
Schaaf bis goldene Kugel

Abzugeben gegen Belohnung
Leunger Str. 6 Seitengebände.

Handtaſche gefunden.

olen Kleiftür. 1. 1 Tr.
Hierzu eine Beilage.



len. Außerdem bat u
Serſch

Stadtpar

Provinz un
Bad Schmiedeberg, 14. Jan. Den Dieben, die

in einer Nacht im Oktober in der hieſigen Molkerei drei
Zentner Butter geſtohlen hatten, iſt man jetzt
auf der Spur. Letztere führt nach Berlin. Der Haupt

tater konnte von der Kriminalpolizei in Berlin ſeſtge
nommen werden. Es iſt ein ſchon ſeit längerer Zeit lüch
tiger Matroſe. Uber den Verbleib der Butter iſt ſeiner
seit nichts ermittelt worden.

Srankenhauſen, 14. Jan. Das Ehrenbürger
recht der Stadh Frankenhauſen wurde nach Beſchluß des
Stadt rats dem zweitlängſt amtierenden Stadtratsmitglied
Geſchäftsführer Franz Winter, hier, aus Anlaß ſeines
35 jährigen Jubiläums als Mitglied des Stadtrats und

Armenrats verliehen. W. gehört der ſozialdemokratiſchen
Partei an, er iſt Präſident des Schwarzburg- Rudol
ſtädter Landkags.

Eiſenach, 14. Jan. Die Stadt Eiſenach erwarb nach
mehrfach angeſetzker Zwangsverſteigerung zum Preiſe von
208 000 Mark das inmitken der Stadt gelegene große
Grundſtück der Schwabeſchen Erben. Man bringt
unit dieſem Erwerbe den ſchon von Jahren aufgetauchten
Plan der Errichtung eines Volkshauſes nach Jenger
Muſter in Verbindung.

f GHotha, 14. Jan. Jm Thüringer Wald herrſcht
ſeit Mittwoch anhaltend Schneeſturm; der Schnee
Liegt nahezu einen Meter hoch. Die Verkehrsſtörungen
durch Verwehungen ſind groß, die Telegraphen ſind viel
fach unterbrochen.

t Goslar, 14. Jan. Jn der Nacht zum Donnerstag
trat hier und in der Umgebung unverhältnismäßig
ſtarker Schneefallein; dabei heulte heftiger Sturm,
der rieſige Schneeberwehungen ſchuf. Auf den Harz
bahnen gab es infolgedeſſen Donnerstag früh ſtunden
lange Zugverſpätungen. Her Frühzug vom Oberharz, der

ſonſt 6,42 Uhr hier eintrifft, tam vormittags überhaupt
nicht an, trotzdem drei Maſchinen und ein Schneepflug
entſandt wurden.

Jena, 14. Jan. Oberſt v Tayſen, Kommandeur
des Infanterie Regiments Großherzog von Sachſen
(6. Thüringiſches) Nr. 94, erhielt den Orden Pour le
mérite.

F. Koburg, 14. Jawn. Oberſt v. Selle vom 95. Jn
fanterieRegiment, deſſen Chef der Herzog von Sachſen
Koburg- Gotha iſt, erhielt den Orden Pourlemérite.

Mühlhauſen, 14. Jan. Kommerzienrat Carl Rath
geber in Markersdorf (Bez. Leipsig) hat zum Gedächtnis
eines im Jahre 1895 verſtorbenen Vaters Carl Gott
ied Rathgeber, der früher langjähriger Mitinhaber der
Firma Friedrich Rathgeber hier war, der Stadt Mühl
hauſen 100000 Mark als Carl Rathgeber- Stiftung
überwieſen, deren Zinſen wohltätigen Zwecken dienen

Kanmerzienrgt Rathgeber den
onerungs verein

ks überſandt.

Merſeburg und Amgegend,
14. Januar.

Beförderung. Der Vizefeldwebel Walter Keil
vom Jnf.-Reg. Nr. 84, Sbhn des Kanzleiſekretärs Keil
hiev, iſt zum Leutnant d. R. befördert worden.

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet
am Mittwoch und Donnerstag in der üblichen Reihenfolge
im Rathauſe ſtatt.

Die Pferdeaushebung für die Stadt Merſeburg iſt
auf Mittwoch den 16. Januar feſtgeſetzt worden. Die
Pferdebeſther werden auf die betr. Bekanntmachung in
der vorliegenden Nummer beſonders aufmerkſam gemacht.

Neue Fünfmarkſcheine ſind jetzt im Verkehr er
ſchienen. Es ſind Darlehnskaſſenſcheime mit bläulicher,
auf der Rückſeite grünlicher Färbung. Die Vorderſerte
ziert ein Medaillon mit einem Frauenkopf, in deſſen
Hagrfülle Ahrenm geflochten ſind.

Schluß der Haſenjagd. Die Haſenjagd erreicht am
15. Januar ihr Ende. Seit vielen Jahren ſollen keine ſo
ſchlechten Jagdergebniſſe gezeitigt worden ſein, wie dies
mal. Die großen Treibjagden, die abgehalten wurden,
brachten nux geringe Beute.

Verſchollen.
Original Roman von H. Courts-Mahler.

6. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Da Vobby nach ſeiner Rückkehr als Teilhaber ſeines

Vaters eintreten ſollte, fehlte es den beiden Herren nicht
an wichtigen Geſprächsſtoffen.

Aber krohdem Bobby aufmerkſam dieſem Geſpräche
folgte, blieb ſein Blick immer auf Lilign ruhen. Sie
wurde von allen Seiten umringt. Aber ihr Geſicht verriet,
daß ſie ſich nicht ſehr gut unterhielt. And bald war ſie
des Treibens müde und kam herüber zu den beiden Herren

„Jch ſehe nicht ein, wozu ich mich mit all dieſen faden
Menſchen langweilen ſoll! Laßt mich lieber bei euch ſitzen.
Sie tangen ja guch nicht, Bobby“.

„Nein nicht mehr“, erwiderte dieſer bedeutungsvoll.
„So wollen wir uns ein ſtilles Plätzchen ausſuchen

und plaudern. Es iſt ſo wundervoller Mondenſchein.
Die beiden Herren waren es zufrieden. Bobby ſchickte

Charles, der wieder in der Nähe weilte, hinab nach einem
Mantel für Miß Croßhall. Als Charles gleich darauf
den Mantel brachte und der jungen Dame umlegen wollte,
nahm ihm Bobby denſelben ab und hüllte Liltan hinein
Vorſichtig ſchlichen ſie ſich davon wie drei Verſchwörer,
Um micht geſehen zu werden. Sie wußten, daß es ſonſt
mit dem friedlichen Plauderſtündchen aus ſein würde.

Geplaudert wurde allerdings auch nicht ſehr viel. Das
Geſpräch verſtummte bald zwiſchen den drei Menſchen.
Jeder hing ſeinen eigenen Gedanken nach.

Lilian lag in einem Seſſel und blickte träumeriſch
empor zu der hellen, vollen Mondſcheibe, Bobby Blount
lehnte neben ihr an der Reling und ſah in ihr vom
Mondenſchämmer verklärtes Antliß. Und John Eroßhall
vauchte friedſam, in Gedanken an die Heimat verſunken,
eine Zigarette. Sie wurden nicht entdeckt. Man glaubte,
die Herrſchaften wären in ihre Zimmer e nen So
blieben ſie ungeſtört und konnten ſich ausſchweigen.

n haben hat unbedingt
vrechnen!

bis 6 Ahr früh zu beſchränken, da die beiden ſtromliefern

weniger deſſen chemiſche Natur durch Analyſe zu ermitteln.

DSſenstag den 15.

von Wetterverſorgung verantwortlich zu machen? Man
kann der geduldigſte Menſch von der Welt ſein, umd doch
einen Wukanfall kriegen, wenn man an dieſen und den
letzten Kriegswinter denkt. Früher, in Friedenszeiten,
wo einem das Wetter ganz Wurſt war, da waren

denn man hätte ſeine Kartoffeln doch hereinbekommen,
hätte in einem geheizten Zimmer, Coupeé, ja ſogar Auto
mobil geſeſſen und dem inneren Menſchen einen warmen
Trunk gönnen können. Jetzt aber, da der Kaffee ein Ab
ſud aus Baumrinde oder Seegras iſt, der Genuß eines
Dikörs zur Entmündigung wegen Verſchwendung führt,
Kartoffeln im Werte weit über Trüfſeln ſtehen, die Loko
motiven kaum noch puſten können und die Pferde aus
ſehen wie man ſich etwa Pferdegeſpenſter vorſtellt, ſind
die Winter rein toll geworden. Im vorigen froren wir,
wie noch kein Pollarforſcher gefroren hat, und in dieſem iſt
es noch ſchlimmer. Zuerſt ſchneit es, und die Polizei
verwaltung mußte zur Beſeitigung der Schneemengen von
den Straßen auffordern; hinterher daut es, daß den
Leuten Schwimmhäute wachſen, und gleich darguf friert
es, daß man ſeinen Weg ſtolpernd, gleitend und fallend
zurücklegt. Es iſt gerade, als ſollte der Menſchheit ſo recht
begreiflich gemacht werden, was ein Kriegswinter be
deutet, damit ſie in ſich gehe und von ihrem blutigen
Wahne geheilt werde. Wir brauchen W Sonder
zugaben nicht, wir ſind ſchon reichlich bedacht, wir
haben unſere Reichsſtellen, unſere Kriegsgeſellſchaften,
Lebensmittel, Kohlen und ſonſtige Karten, wozu da noch
dieſes infame Wetter! Aber ein kleiner Troſt bleibt uns,
der Januar iſt ſchon zur Hälfte vorüber

Keine Feldpoſtpückchen mehr nach Oeſel, Moon und
Dagö. Wegen der demnächſt zu erwartenden Einſtellung
der Schiſſahrt nach den balkiſchen Jnſeln können nichtamt
liche Feldpoſtbriefe im Gewichte von mehr als 50 Gramm

Päckchen) an die Angehörigen der Beſatzungen der Inſeln
eſel, Moon und Dagö, insbeſondere ſolche mit der Be

zeichnung Deutſche Feldpoſt 298, 335, 336 und 686 im der
Auſſſchriſt, bis auf weiteres nicht mehr befördert
werden. Etwaige trotzdem noch aufgelleferte derartige
Sendungen werden den Abſendern zurüchgegeben werden.

Bei Anträgen auf Erteilung eines Bezugsſcheines
iſt jeder Antragſteller verpflichtet, auf Verlangen einen
Beſtandsfraäagebogen auszufüllen, d. h. genaue
ſchriftliche, mit der Verſicherung der Richtigkeit verſehene
Angaben über ſeine Beſtände an denjenigen Gebrauch
gegenſtän den zu e für die er einen Bezugsſchein be
anſprucht. Bisher iſt von einer Nachprüfüng dieſer
Verſicherung durch Kontrollbeamte abgeſehen worden. Jn
zweifelhaften Fällen wird aber, wie wir hören, in Zu
kunſt von dieſem Nachprüfungsrecht Gebrauch gemacht wer
den. Wer überführt wird, unrichtige Angaben gemacht

eiſter Skraſfanzeige Zu

Einſchränkung des Motorſtromverbrauchs. Die
üÜberlandzemtrale bittet alle Motorſtromabnehmer der Shade
den Motorenbetrieb unbedingt auf die Zeit von 8 Ahr
vormittags bis 558 Ahr nachmittags und 8 Ahr abends

den Werke der Uberlandzentrale zu voller Belieferung
nicht in der Lage ſind. Der Magiſtrat empfiehlt Er
füllung der Bitte. (Siehe Bekanntmachung in der vor
lüegenden Nummer.)

Kaffee Aroma. Eine Nachricht, die gerade in heu
tiger Zeit, da überall Erſatzmittel Verwendung finden, ganz
beſondere Beachtung verdient, wird von Heinrich Lux in
den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ veröffentlicht. Einem
Hamburger Chemiker ſoll es gelungen ſein, das Aroma der
geröſteten Kaffeebohne ſynthetiſch. d. h. von den Gründen
zu den Folgen übergehend, darzuſtellen. Damit wäre ein
en Weg v erzielt. Denn erſt durch das Kaffee
Aroma könnten die KaffeeSurrögate zu einem wirklichen
Kaffee Erſatz werden. Wie ſchwierig die Sache iſt, gehtſchon daraus hervor, daß es ſogar einem Emil Sagen
unſerm berühmten Chemiker, trotz Anwendung von mehre
rem tauſend Kilo geröſteten Kafſees nicht möglich geweſen
iſt, das Kaffee-Aroma rein darzuſtellen und noch viel

Nach einer langen Zeit erhob ſich Lilian mit einem
tiefen Atemzug.

„Schön war dies friedliche Stündchen nicht wahr?
Es iſt doch eine Wohltat, wenn man ſich mit verſtehenden
Menſchen einmal ſo recht gründlich ausſchweigen darf. Da
für gebe ich gern den herrlichſten Ball. Sehen Sie nur,
Bobbh, wie ſich der Mond taufendfach im Waſſer ſpiegelt
Jede kleine Welle trinkt ſein Bild und ſpielt damit. Aber
jetzt muß Papa zur Ruhe. Die Muſik ſt verſtummt und
er wird ſchlafen können.

Sie neigte ſich zärtlich über den Vater
John Croßhall nickte
„Noch zwei Tage, Lilign dann ſind wir auf deut

ſche Boden“, ſagte er leiſe, mit ſehn üchtigem Klange.
Bobby ſollte es nicht hören aber er hörte es doch.

Er ſah auch, daß Lilian dem Vater mit auſſtrahlenden
Augen zunickte, ohne ein Wort zu erwidern. Arm in Arm
ſchritten Vater und Tochter neben Bobby Blount nach der
Treppe, die zu den Kabinen führte

Anten verabſchiedete fich Liltan von Bobby und dem
Vater.

„Gute Nacht, lieber Papa, gute Nacht, lieber, alter
Bobby“, ſagte ſie mit ihrer warmen, klaren Stimme.
Noch einmal nickte Lilign den beiden Herren zu und
verſchwand in ihrem Salon

x v
Auch die beiden letzten Tage hatte der „Non plus

ultra* gute re Fahrt bei herrlichſtem SonnenſcheinAber die Faſegee wurden nun ſchon ungeduldig und
wünſchten das Ende der Reiſe herbei, S wohl
John Croßhall. Er füllte ſich körperlich nicht ſehr wohl
und ſchlief des Nachts ſehr ſchlecht. Das verheimlichte er
jedoch ſeiner Tochter, um ſie nicht zu beunruhigen.

So war er ſehr froh, als endlich in der Ferne die
deutſche Küſte geſichtet wurde. Lilian ſtand neben t
an der Reling und beide ſchauten eifrig durch Ferngläſer

So ein Wetter! Iſt denn niemand für dieſe Art

Winter manierlich, mal etwas ſtrenger, mal etwas milder,
und gerade damals hätten ſie ſich Launen geſtatten mögen,

Wo bleiben die Fiſche? Wo bleiben die Fiſche,
ruft alle Welt. Sie ſind ſa da, ſagt eine ſoeben dem Reichs
tag zugegangene Denkſchrift über wirtſchaftliche Maß
nahmen. Wortlich iſt da zu leſen „So weit die augen
plicklichen Dransportverhältniſſe die Beförderung von
Fiſchen zuließen, war die Belieferung der Bevölkerung mit
Fiſchen zeitweilig ſehr ſtark im allgemeinen genügte ſie
zwar nicht voll der verſtärkten Nachfrage, bildete aber doch,
wenn auch in den verſchiedenen Landesteilen in verſchie-
denem Maße, eine erfreuliche Verſtärkung der Geſammt
ernährung. Für den Winter iſt ein neuer Verteilungs-
plan aufgearbeitet, nach welchem die Zuſuhren einerſeits
unter verſtärkter Berückſichtigung der ſtädtiſchen und in
duſtriellen Bevpölkerung, andererſeits mit Rückſicht auf die
Ernährungsgewohnheiten der Bevölkerung zur Verteilung
gelangen werden. Der Winter iſt da, aber die Fiſche
noch nicht. Rindfleiſch und Pflaumen ſind ein ſchönes
Gericht, das Schlimme iſt nur, ich krieg ſie man nicht, heißt
es bei Fritz Reuter. Ahnlich geht es uns mit den Fiſchen.

Praktiſche Löſung der Möbelfrage für Kriegsgetraute,
Aus Kaſſel wird uns geſchrieben Während in den meiſten
deutſchen Städten die Frage der Möbelbeſchaffung für die
heimkehrenden Kriegsgetrauten noch im Stadium der Be
ratung iſt, hat die Stadt Kaſſel bereits poſitive Arbeit
geleiſtet. Ein Preisausſchreiben ergab gute ein
ſache und praktiſche Entwürſe für Kleinwohnungseinrich
ungen, nach denen die Kaſſeler Schreiner Wohnzimmer-,
Schlafſtuben und Kücheneinrichtungen anfertigen ſollen
Vorerſt werden dreihundert Einrichtungen für Drei
zimmerwohnungen angefertigt. Zur Beſtreitung der Un
koſten ſtellte die Stadt Kaſſel den Schreinermeiſtern einen
erſtmaligenm Kredit von hunderttauſend Mark
zur Verfügung. Preisträger des erwähnten Ausſchreibens,
das die Gewerbehalle in Gemeinſchaft mit der Stadt Kaſſel,
der Kunſtgewerbeſchule und der Schreinermeiſter erließ,
waren die Kunſtgewerblerin Frau Henkel-Groſch und die
Architekten Dönges und Bangemann in Kaſſel. Die Forſt
verwaltung wird vorausſichtlich billiges Eichen-, Kiefern
und Tannenholz liefern.

Merſeburger LandwehrVerein. Die am Sonntag
nachmittag im Tivoli unter der Leitung des ſtellv. Vor
ſitzenden, Kamerad Fiſcher abgehaltene erſte Viertel
jahrsverſommlung unterſchied ſich micht weſentlich von den

nſtigen Zuſammenkünften, in denen die inneren Vereins
ange legenheiten nach jahrelang bewährtem Verfahren er
ledigt werden. Jn ſeiner Begrüßungs und Schlug
anſprache gedachte der Vorſitzende des oberſten Kriegs
herrn und der in Treue zu ihm haltenden, das Vaterland
e Armee, mit beredten Worten, die in ein drei
ſaches Hurra ausklangen. Die Erledigung der umfang
reichen Tagesordnung ging in gewohnter Weiſe von
ſtatben. Jn der Mitgliederzahl ſind nur geringe Ver
ſchiebungen zu verzeichnen, zumeiſt durch Tod verurſacht;
Ken nd ſeit der letzten Verſammlung di aunie
raden Köppe, Schröpfer, Brauer und Ran
e r denen ſich geſtern noch der Kamerad Bauer
(Robert) zugeſellt hat. Zum ehrenden Gedenkemn der Av
geſchiedenen erhoben ſich die Kameraden. Die Berichte
über die Vereins und Sterbekaſſe wurden mit Intereſſe
entgegengenommen. Von der Vornahme erſorderlicher
Neuwahlen im Vorſtande wurde vorläuſig abgeſehen
Das Ehrenzeichen für 50- begw. 25 jährige Zugehörigkeir
zum Verein erhielten die Kameraden Dunzel und

So verlief die. Verſammlung in alter guter
damerädſchaftlichkeit. Die Beteiligung konnte beſſer ſein

Ein Dieb hat in einer der letzten Nächte der ver
gangenen Woche auch dem Vereinshaus in den Schreber
gärten der Nordſtraße einen Beſuch abgeſtattet. Derſelbe
ſcheint mit Nachſchlüſſelnm gearbeitet zu haben, denn die
Türſchlöſſer zeigten ſich unverſehrt. Aus dem Keller ſind
einige Vorräte ohne erheblichen Wert verſchwunden, die
dem Spitzbhuben wahrſcheinlich eine kleine Enttäuſchung
bereitet haben,

Jnfolge der Eisglätte kam heute vormittag in der
Gotthardtſtraße ein Pferd zum Sturz konnte aber
e nach kurzer Zeid wieder auf die Beine gebracht
werden.

Ein Rohrbruch unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung
machte ſich am Sonntag nachmittag an der Kreuzung der
Chriſtianenſtraße mit der Straße an der Weißen Mauer

einander an den Händen und ſahen ſich leuchtenden
Blickes am.

„Papa lieber Papa“, ſagte Lilian innig.
Er nickte leiſe und ſie ſah, daß ſeine Augen ſich feuch

teten. Erregt und bewegt drückte ſie ſeinen Arm an ſich
„Nicht aufregen, Papa“, bat ſie beſorgt
Er ſchüttelte den Kopf.
„Sorge dich nicht. Dieſe Erregung ſchadet mir nicht.

Ich mag ſie nicht unterdrücken, das würde mir viel mehr
ſchäden. Ruhig kann ich jetzt nicht ſein, das kannſt du
wohl begreifen. Mir iſt, als ſeien dreißig Jahre aus
meinem Leben gelöſcht. Damals als ich die Heimat ver
ließ, da ſtand ich auch an der Reling eines Schiffes und
ſchaute da hinüber, mit einem Herzen voll Verbitterung
und Verzweiflung. Mehr und mehr verblaßte der
Streifen Land, dem wir ſetzt immer näher rücken. And
als er ganz verſchwunden war, da traten mir die Tränen
in die Augen, trotzdem ich im wilden Trotz die Zähne feſt
zuſammen biß. Auch heute feuchten ſich meine Augen
aber aus einem anderen Gefühl hergils. Wehmut und
Freude ſtreiten in meiner Bruſt um die Herrſchaft.“

5 kann dir das nachſühlen, lieber, lieber Papa“,
ſagte Lilian leiſe

Er atmete tief auf.
„Was bei dem Anblick dieſer Küſte alles in mir leben

dig wird! Jch ſehe mich wieder, wie ich damals war, als
ich der Heimat den Rücken kehrte. Ein Bettler war ich,
ein Verzweifelter, der ſich nur mühſam unter der Wu
des Schickſals aufrecht hielt. Man hatte mir das DTeuerſte
genommen, was ich hatte, das Mädchen, das ich liebte und
das ſich für ihre Familie opfern mußte mit zerriſſenem
Herzen. Und als ich mir eine letzte Abſchiedsſtunde mit
ihr vom Schickſal erkrotzte da ſtahl mir der Mann, der
mir die Geliebte geraubt, auch noch meine Ehre und
ich mußte es wehrlos geſchehen laſſen.“inüber nach dem nebelhaften Streiſen, der wie ein

olkenzug am Horizont auftauchte. And dann faßten ſie (Fortſetzung folgt.



bemerkhar. An ehreren Stellen zeigte ſich das Straßen-
pflaſter unterſpült und hahte ſich geſenkt. Die war
arbeiten wurden heute ſräh im Artgriff genommett.

Das geſtrige Konzert der 86 er Kapelle m „Nenen
Schützenhauſe konnte, wie gewohnt, aber in voll
beſegtem Saale abgehalten werden. Königl. Obermuſik
meiſter Gr m lich und ſeine Muſtker traten mit einem
vollſtändig. neuen abwechſelungs reichen Programm hervor,
deſſen durch und durch künſtleriſche Wiedergabe lebhafte

Anerkennung zeitigte. eFußballſport. Das geſtrige Spiel zwiſchen „Hohen
zollern“ und V. f. B. mit einem Sieg der Hohenzollern
2 1. Leider war die Bodenbeſchaffenheit durch
den Froſt derart ſchlecht, daß ſich ein regelrechtes Spiel
nicht entfalten konnte. Jn der erſten Halbzeit war
„Hohenzollern“ teilweiſe überlegen. Jn der zweiten Halb
zeit drängte „V. f. B.“ unausgeſetzt, ohne aber Erfolge
buchen zu können. Schiedsrichter Berger vom B. C.
„Preußen“ war ſehr gut. Heule, Dienstag, abend findet
im Ratskeller eine Sitzung ſämtlicher Raſenſportvereine
Mexſeburgs ſtatt, wozu die Vorſtandsmitglieder und Mit
glieder durch Jnſerat in der heutigen Zeitung eingeladen
werden.

Tivoli Theater. Dienstag findet die zweite Auf
führung der ſo beliebten Operette „Die luſtigeWie ſtatt. Am Freitag findet eine einmalige
Aufführung des ganz reizenden Wiener Biedermeier-
Luſtſpiels „Komteß Guckerl“ ſtatt. Der Beſuch iſt
wärmſtens zu empfehlen.

Tipoli Theater. Es war als ſelbſtverſtändlich
vorauszuſehen, daß die geſtrige Aufführung der Leharſchen
Operette „Die luſtige Witwe ſich als Kaſſenmagnet
erweiſen würde, denn das alte beliebte Werk hat ſeine
Zugkraft noch nicht eingebüßt und wird ſie auch nicht ein
büßen. So ſtand der Thegterſaal geſtern naturgemäß im
Zeichen der Überfülle, wobei bemerkt ſein mag, daß eime
Abendkaſſe nicht exiſtierte und daß mehrere hunderte Ein
haßbegehrende zurüchgewieſen werden mußten. Die Direk
tion brachte die Operette wohlabgerundet, ja ganz vorkreffläch heraus und auch die Muſik verhalf den entzücken
den Leharſchen Weiſen zu äntenſivſter Wirkung. And
Muſik und Geſänge ſind ja das wertvollſte an der
„Luſtigen Witwe“ wie an den meiſten anderen Operetten.
Die Hauptpartien hatte Direktor Dechant mit den beſten
Kräften des Enſembles beſetzt. Emmi Moſehr war als
Vertreterin der Titelrolle (Hannag Glawari) wie ge
ſchaffen und zwar nach der ſchauſpieleriſchen wie geſang
lichen Seite hin. Jhre Lieder („Wiljna“) und im Duett
mit Danilo vom dummen Reitersmann wurden infolge
der goldblaren Stimmenentfaltung, der dramatiſchen
Akzentuierumgskunſt und der temperamentvollen Darſtellung
überhaupt zu einem erhabenen Genuß. Jn Direktor
Dechanmt hatte die Künſtlerin einen würdigen Partner.
Sein Geſandtſchaftsſekretäär Danilo war im treten, in
der Dialektik und im Spiel natürlich flott und warm
empfunden, ſo daß man gerne vergaß, wenn gegenüber
der Hannag Glawari die Stimmmittel mitugter nicht aus
veichten. Der Erfolg war deſſen ungegchtet auf ſeiner
Seile, und zwar in verdientem Maße. Hinreißend wigkte
er gach im den poirtevendwiniſchen Nationaltänzen mit

Luſt ikwe. Trgu Direktor Eva Henkel
Deſchan t und Karl Hartmann gaben das Ehepaar
Baron Mirko Zeta. Während die erſtgenännte wieder
mit ihrem prachtvollen Geſang und ihrer friſchen leben
digen Darſtellung brillierte, wußte Herr Hartmann die
alte verliebte Exzellenz in Mimtik, Geſte und Auffaſſung
ganz naturgetreu zu kopieren; man kann alſo auch hier
von vollwertigen künſtleriſchen e ſprechen.
Schließlich iſt das ebenſo bezüglich des Roſſilon durch
Hermann Weitzer der Fall. piel und Stimmung
zeigten den Künſtler von der beſten anſpruchvollſten Seite
und rechtfertigten ſeine Leiſtung als wirklich künſtleriſch.
Beſonders im Liebesduett mit Eva HenkelDechant („Jch
bin eine anſtändige Frau“) trat die Wirkung hervor. Die
übrigen Darſteller und Darſtellerinnen, insbeſondere Herr
Schütz, trugen gleichfalls ihr Teil zu der guten Geſamr
darſtellung bei. Bei den Chören konnte erfreuliche Har
monie in Einſatz und Zuſammenklang feſtgeſtellt werden.
Die Muſik, unter Kapellmeiſter ch m e i l s Leitung
brachte die Feinheiten der reigenden Leharſchen Muſik
ſtaumnenswert heraus

Das Hansſchlachteſchwein.

Wie ein Donnerſchlag mag die Bekanntmachung ge
wirkt haben, daß bis zum 30. Januar das vieledle getreue
Borſtentier, auf deſſen Pflege jedweder glückliche Beſitzer
die allergrößte Sorgfalt verwendet hat, plötzlich eines
jähen Todes ſterben muß. Der Gründe die zu dieſem,
nur ſcheinbar e Entſchluſſe der Zentralſtelle
des Reiches geführt haben, ſind vielfach genug. Der vor
nehmſte und Hauptgrund iſt aber wieder der, zu verhin
dern, daß die Schweine mit ſolchen Nahrungsmitteln ge
füttert werdem, die vor allem der menſchlichen Ernährung
zu dienen haben. Das ſind vorzugsweiſe Kartoffeln und
daneben Brot und Futtergetreide. Denn darüber braucht
man ſich ja nicht einen Augenblick im Unklaren zu ſein,
die Verfütterung aller dieſer ſchönen Sachen kann noch
ſo oft verboken werden und mit noch ſo großen Strafen
bedroht ſein, darum kümmert ſich kein einziger der Be
ſitzer ſolcher Hausſchlachtungsſchweine. Futktermangel be
ſteht nun einmal, Kraftfutter gibt es nicht, ſo wird eben
verfüttert, was vorhanden iſt.

Die Einſicht, daß die vorhandenen Nahrungsmittel
vorzugsweiſe der menſchlichen Exnährung zugeführt werden
müſſen, und die Tatſache, daß dieſe Nahrungsmittel beim
Konſum durch den Menſchen weſentlich beſſer ausgenußt
werden als bei ihrer Umwandlung in Schweinefleiſch, hat
noch bisher nur in ſehr wenigen Köpfen Platz greifen
können, wie ja überhaupt der Krieg das Denken der
breiten Maſſe an ſich überhaupt nur wenig beeinflußt
hat; das Tun vichtet ſich nur nach hartem Zwang. Gutes
Zureden hilft dabei erfahrungsgemäß überhaupt nichts.

Der augenblickliche wie auch jener berüchtigte Schweine
mord im Frühjahr 1915 wäre alſo nicht nötig, wenn jeder
Schweinehalter einſichtig genug wäre, nur das zu verfütbern, war zur en chen Ernährung überhaupt nicht
oder nicht mehr dienen kann. Da dieſer ideale Zuſtand
aber nicht erreicht werden kann, ſo muß mit anderen
Mitteln vorgegangen werden. Um das Verfüttern zu ver
hüten, muß eben dasjenige, dem die verbotenen Früchte
verfüttert werden beſeitigt werden, und das iſt in dieſem
Falle vorzugsweiſe das Schwein.

Aber nicht jeder iſt in der
Schwein jetzt ſofort ſchlachten zu
nur diejenigen tun, die vor dem

lücklichey Lage, ſein
ürfen; dieſes können

1. Dezember 1917 beim

Beide wurden dem Amtsgerichte zugeführt.

Lanbdratsaant Durch Verzittlugtg ihrer Drtsbehörde auger
meldet hattern, daß ſie in der Heit zwiſchen L
zember 1917 und dem Mir 1018 lachten wollten
Eywforderlich hierber war an ſich nicht, daß ſre tatſächlich
das Grhweim ſchon beſaßen Wert ſte. die Hrusſchlachtung
nuw angemeldet hatten. Grundjätzlich war ja bisher für
die Hausſchlachtungserlgubnis vorgeſchrieben daß der Be
ſitzer des Schweines wenigſtens 3 MNongte dasſelbe in der
angenen Wirtſchaft gehalten hat. Wenn nun jemand
die Abncht des Hausſchlachtens angemeldet hatte, ſo dann
jetzt auf ſeinen Antrag die dreimonatliche Haltefriſt ab
getürzt werden, und er kann die entſprechende Schlacht
erlaubnis erhalten, ſo daß er das Schwein noch vor dem
1. Februar 1918 ſchlachten kann. Eine Erſtreckung der
Abſchlachtefrigt iſt ausdrücklich ausgeſchloſſen

iel Velue haben ſich aber aug, gut Gluck noch nach
dem Dezember I ein Schwerin geraugt in der Hoſe
millug, es 5 nagte Hallen zu ronnen und es dann nach
Dem I. Mcarz 1918 ſchrachten zu durfen. Zwar igt, wieder
Holt von auen Stellen darauf hingewieſen worden, daßin daeſem Dayre die Haus chiachtungen weſentlich früher
als im vorigen Jahre verporen werben wurden. Voriges
Jahr waren e am I. Mat ennzugrellen, dieſes Jahr
uechnete man allgemein mit dem I. MNarz. Jn dieſem
alle hatten die eztgenannten Leute ihr Schwein auch
nicht mehr ſchlachten ronnem,. Durch die Neuregelung, da
bis zum 1. Februar amtliche Hausſchlachtungen veendet

jein muſſen, ijt ihnen aber jede Moglichtert genommen,
das Schwein zu ſchlachtem. Die geſenlichen Beſtimmun
gen und zwar havrt, aber ſie hegen nun einmal ſo umd
uham hat ch damit abzufinden

Es iſt daher mit Sicherhent anzunehmen, daß, ſoweit
jemand nach dem I. Februar 1918 noch ein Schwerin im
el Hat, ihm diees zugungen der Alugemeinyerr, augen
ich vorsugswenje zugun en Des mopilen Seldheeres,
natürlich gegen entſprechende Bezahlung, abgenommen
wird. Nur in ganz vehnoeren Rusnaymeſallen wird das
Schwerin dem Deſrher beraſſen. Das ſetzt aber neben der
eigenen Zuverlapegteit des Betreffende voraus, dag er
den Auſpchtsbehorden die entzprechende Menge erbaub
tes Futter nachweiſen kann, mit dem er das Schwein
dann vis zur nachſren Hausſchlachtungsperiode, das wäre
vorausſichtlich der 1. Ottober 1918, durchhalten kann.
Für den erforderlichen Nachwuchs werden voxausſicht

lich waatlich anerkannte Hochzuchten ſorgen. Hoffentlich
wird die nicht unbevechtigte ordeyung der intereſnerten
Kreiſe nach einem ſraatlichen Zuſchußz für den Wiederauf
bau des Viehbeſhandes das entſprechende Gehor finden,
denn ſelbſverjtändlich hat die deutſche Volkswirtſchaft an
einem gutem und großen Viehbeſtande das allerlebhaftegte
Jnteveſe.

e

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Dienstag dem 15. Jam.)

Für Haushaltungen
Butter: Auf den Kopf der Bevölkerung

Abgabe der Speiſeſettmarken bis Dou
Anmeldung.

50 Gramm.
nerstag abend

Ausgabe Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite
Stragtze) von vormittags 9 bis I1 und nachmittags 2 bis
5 Uhr für die Nr. 1501 bis 2000.

Für Händler und Kaufleute
Anmeldung für eine Anzahl Waren vergl. Anzeige) nach

mittags 554 Uhr im Sitzungszimmer der Sparkaſſe.

8 AmmendorfBeeſen, 13. Jan. Eingebrochen
wurde ber dem Schmied Wieck, auf der Städtiſche Kies
grube Mühlenſtraße 7d. Es wurden aus dem ver
ſchloſſenen Stalle 3 Zuchtgänſe und 4 Zuchtkaninchen ge
jrohlen im. Werte von 460 Mark. Von den Dieben fehlt
jede Spur. Die Bewohner waren nicht im Hauſe an
weſend. Treibriemendiebſtähle wurden fort
geſetzt im der Waggonfabrik verübt, ohne daß es gelang,
der Läter habhaft zu werden. Kürzlich wurde ſogar wäh
vend des Betriebes ein Treibriemen geſtohlen. Als Täter
wurden die polniſchen Arbeiter Ofermann und Kopftein
ermittelt, denen noch weitere Straftaten zur Laſt fallen

Abgabe von Pferden ſeitens der Heeresverwaltung.
Das ſtellvertretende Generalkommando des IV. Armee-

korps teilt der Landwirtſchaftskammer zu Halle mit, daß
die Heeresverwaltung beabſichtigt, alle bei den Erſatz
truppenteilen irgendwie entbehrlichen Pferde abzuſtoßen
und dieſelben durch das Landwirtſchaftsminiſterium an
Landwirte und Gewerbetreibende abzugeben. Dadurch ver
ſchwinden aus den Erſatztruppen alle diejenigen Pferde,
welche bislang den Hauptbeſtandteil der ausgeliehenen
Pferde aus machten

Es werden deshalb nach Durchführung dieſer Maß
nahme zum Verleihen an Privatperſonen, für Kriegsin
duſtrie, Landwirtſchaft, Holzabfuhr uſw. Militärgeſpanne
nicht mehr verfügbar ſein und auch nicht mehr verfügbar
gemacht werden können.
Betriebe, die auf Pferdekräfte angewieſen ſind und

bisher fremde Hilfe in Anſpruch nahmen, werden daher
künftig auf die Unterſtützung durch Militärgeſpanne nicht
mehr rechnen könnew. Es erſcheint auch mehr als ungewiß,
ob und in welcher Zahl Pferde in der Art der vorjährigen
land wirtſchaftlichen Hilfskommandos in dieſem Jahre
ſeitens der Heeresverwaltung zur Verfügung geſtellt werden
können. Jedenfalls ſollte ſich niemand auſ dieſe Hilfe ver
laſſen. Desgleichen wäre es verfehlt, die Eindeckung des
Bedarfs bis zur Demobilmachung hinausſchieben zu wollen
in der Meinung, dann ausrangierte Pferde billig a
zu können. Damit die Produktion keinen Schaden leidet,
wird es im Wirtſchaftsleben nötig ſein, daß ſich alle Wirt
ſchaftsbetriebe ſo frühzeitig wie möglich unter allen Um
ſtänden ſelbſt Pferde beſchaffen

Die Landwirtſchaftskammer macht guf dieſe Bekannt
machung des ſtellvertretenden Generalkommandos beſon
ders aufmerkſam, damit jeder Landwirt die Gelegenheit
wahrnimmt, ſich Pferde zu beſchaffen, wo ſich ſolche bietet
und insbeſondere auch die von der Heeresverwaltung in
Zukunft zurückzuleitenden Pferde auf nimmt

Wetterwarte.
V. W. am 15. 1.. Zeitweiſe antfheiterndes, meiſt trocke

nes Froſtwetter. 16. 1.: Gelindere Temmperatur, Schnee,
giemilich trüh.

Voumiſchtes.
Gin deutſcher Tuenfaſtſteger geſtorben. Tuxrnbehrer

Georg Waltz, einer der bekannteſten Tugner, iſt kürglich
geſtorben. Im Jahre 1894 gelang es ihm, auf dem Deait
ſchen Vurm feſt in Vreslau Steger zu werden.

Schweres Grubenunglück in GEngland. Lomdomw,
12. Jan. Reuter. In einem Schacht in Halmerend in
NordStaffordſhire ereignete ſich heute früh eine ſchwere
Exphoſtion. Zur Zeit der Exploſion waren 247 M a wn
im Sch acht. Bisher ſind nur ungefcihr 60 an die Ober
fläche gekommen. Man glaubt, daz die Zahl der Toten
Srotz iſt.

Vier Perſonen wegen Raubmordes verhaftet. Zu
gemeinſamen Raubmord. vereinigten ſich der Artiſt
Suenner, Tapezterer Hoeſt und zwer Dirnen, die dem ver
heurateren Hoſgutsbeſttzer Wurm in Fuchsmühle bei
Hegensburg im Kuhhſtall guflauerten und ihn er
jtaſchen. Alle vier Perſonen wurden verhaftet.

Schwere Schneeverwehungen in Bayern. Die Kor
reſpondenz Hoffmann meldet amtlich Der geſamte Durch
gangsverkehr nach dem Norden iſt infolge Schneever
wehungen unterbrochen. Zur Beſeitigung iſt militäriſche

Hilſe herangezogen SDer ſchlaue Schimmel. Zu einem in der Voſſ. Ztg.
peröffentlichten Aufſatz über die Klugheit der Tiere wird
dem genannten Blatte geſchrieben: An einem Droſchken
haltepbatz beobachtete ich folgenden Vorgang. Die erſte
Droſchke einer langen Reihe war eben abgefahren; vor die
folgende war ein altersgrauer Schimmel geſpannt, der b
haglich das Maul im Futternapf wälzte. Mechaniſch tritt
er zwei Schritte vorwärts, um die Spitze der Droſchken
reihe zu übernehmen. Da ſtutzte er plotzlich, reckte lang
den Hals nach allen Seiten: ſein Herr ſaß in irgendeiner
Kneipe. Und der ſchlaue Schimmel machte kehrt, fuhr die
Droſchkenreihe entlang, machte wieder kehrt und ſchloß ſich
der letzten Droſchke an, beruhigt weiterkauend. Welch
erſtaunliche Berechnung äußert ſich durch dieſe Handlung
des Schimmels! Erſt rückt er inſtinktmäßig an, wie er
es gewöhnt iſt, aber ſchnell kommt die Erinnerung, daß
ihm ſtets auf dem vorderſten Platz der Futternapf ſortge
nommen wird, und er ſucht ſich zielbewußt einen Platz, an
welchem ein Wagen vor ihm ſteht, weil er, wie er das in
ſeiner langen Dienſtzeit gelernt hat, an einer ſolchen Stelle
in der Mahlzeit nicht geſtört wird.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 14. Jan. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Feuertätigkeit blieb tagsüber meiſt auf Störungs
feuer beſchränkt. In einzelnen Abſchnitten, beſonders
beiderſeits von Lens, war ſie am Abend geſteigert.
Auſtläru teilungen drängen ſüdöſtlich von Armen

es und nördlich non La Bacrgu
Gräben und machten Gefangene.

Heeresgruppen Deutſcher Kronprknz
und Herzog Albrecht.

Abgeſehen von erfolgreichen Erkundungsgefechten in
der Gegend von Juvincourt und auf dem Weſtufer der
Maas verlief. der Tag ohne beſondere Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchanplau.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front,
Weſtlich vom OchridaSee, am Dobropolje und ſüdweſt

lich vom DotranSee Artillerietätigkert.
Jtalientſche Front,

Die Lage iſt unverändert.
Erſter Eeneralquarttermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)

Die Friedensverhandlungen.
„BreſteLitvwſk, 14 Jan. Die am 11. d. M. kon

ſtituierte deutſchöſterreichtſchungariſcheruſſiſche Kom
miſſton für Beratung der terrttorialen Fragen
hielt am l. und 12. d. M. drei lange Sißungen ab, die
folgenden Verlauf nahmen

Zunächſt wurde feitgeſtellt, daß au erſter Stelle des ab
zuſchließenden Friedensvertrages die Beendigung des
Kriegszuſtandes zwiſchen den kriegführenden Teilen aus
geſprochen werden ſoll. Dagegen lehnt es Trotzki ah, an
ſchließend hieran, anszuſprechen, daß die vertragſchließen
den Teile entſchloſſen ſeien, förtan in Frieden und Freund
ſchaft zu leben. Herr Troßkz jand, daß dieſes eine deko
rative Phraſe ſei. Nach einer Diskuſſton wurde be
ſchloſſen, auf den Gegenſtand in einem ſpäteren Zeitpunkt
nochmals zurückzukommen.

Jm weiteren Verlauf der Beſprechungen wurde ſeſt
geſtellt. daß ein Einvernehmen darüber herrſche, die Räu
mung der von den Kriegführenden beſetzten Gebiete prin
zipiell auf die Grundlage der vollen Gegenſeitigkeit zu
ſtellen. Jn einem ſpäteren Zeitpunkt der Verhandlungen
wurde Perſien aus dieſem Zuſammenhange geſtrichen, da
es nicht kriegführender Teil ſei. Es kam dann die Frage
zur Beſprechung, zu welchem Zeitpunkte die Räumung der
beſetzten Gebiete zu erfolgen haben werde. Der Deutſchen
Vorſchlag ging dahin, die Räumung an den Zeitpunkt zu
knüpfen, an welchem nach Friedensſchluß Rußland ſeine
Streitkräfte demöbiliſiert haben werde. Trotzkt ſprach
demgegenüber den Wunſch aus, die Räumung der beſetzten
Gebiete prinzipiell mit dem Verlauf der beiderſeitigen De

r r gach einem Hinweis des Herrn von Kühlmann darauf,
daß nach dem ruſſiſchen Vorſchlag die Räumung der be
ſetzten Gebiete ſich bis zum Abſchluß des allgemeinen Frie
dens hinausziehen müßte, wurde die Beratung über dieſen

Bag a n vs gelangte nun die Frage zur Erörterung, auf weTeile der beſetzten Gebiete ſich die Rannung zu

habe. Hierzu führte der Staatsſekretär von Kühlmann
aus Wie aus der Definatton der Räumung hervorgeht,
erſtreckt ſie ſich nur auf diejenigen beſetzten Gebiete welche
noch Teile des Staatsgebhiets derjenigen Macht ſind, mit
der der Friede geſchloſſen wird. Auf ſolche Gebtete, welche
bei Eintritt des Friedens nicht nur Teile dieſes Staats
gebietes bilden erſtreckt ſte ſich nicht.

Vacquerte tn die engliſchen
e
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